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Die 14 - Tage -
Der Verlauf der Abwehr , chlacht der Arurre Böhn.

Aus dem Felde wird uns geschrieben :
Ter Einsatz der Foch scheu Eailastniigsosfensive war

sür unsere Führung keine Uebelrnschung. Man wußte,
daß sich in den gegen Fliegersicht schützenden Wäldern
von Villers Coltercts größere Truppen - und Artillerie¬
massen versammelten , es war klar erkennbar , daß aus
den sternförmig sich entfaltenden Weg n Jnfarterw hin¬
ter Tanks nach allen Seiten verschoben werden konnte,
und daß ein Feindangrifs von Westen her unseren nach
Süden über die Marne vorgichenden Angriff im Rücken
bedrohen konnte. Art und Umsang des Angriffs gingen
jedoch über unsere Erwartungen hinaus . Am Morgen
des 18 . Juli schoben sich hinter der pulver-schwarzen
ans tausenden von Rohren entspringenden , kürzest Feuer¬
welle bisher unerhörte Mengen von Tanks zu Geschwa¬
dern zusammengckapprlt , als Sturmkeile der vielfach ge¬
staffelten Angriffslinien feindlicher Infanterie . Ter fä¬
cherförmig sich ausbreitcnde Angriff hatte bereits am
Vormittag die ganze Linie ztvischen Aisne und Marne
angerannt .

Tie ohne die Rückhalte eines ausgebauten Stellnngs -
systems mit außerordentlicher Zahl - und Materialüb

'
er-

legenheit angegriffenen Tiv sirn . n konnten das Gelände
nicht voll behaupten . Einbrüche zunächst kleineren Um¬
fanges ertveiterten sich , prachtvoll ausharrende Kom¬
pagnien und Batterien wurden vom Rücken gefaßt , kleine
zäh sich wehrende Abteilungen durch feindlichen Massen -
einsatz zerdrückt . Unter Einsatz der an Ort und Stelle
vorhandenen letzten Reserven wichen die Divisionen
Schritt um Schritt zurück . Tie Verluste des Gegners
erreichten an einigen Stellen grauenhafte Größe . Aber
es war , als ob ans jedem gefallenen Feinde zehn neue
erstünden und so sehr sich auch Heldentum und Aus¬
harren dem Feinde entgegenwarf : am Abend des ersten
Tages hatte der Feind einen Erfolg errungen , den er
erstrebte, nicht den Durchbruch und

'
nicht einmal eine

ernste Rückenbedrohung unserer Mormfront —
aber immerhin einen Erfolg , der auf der Karte ab-
zumesfen und in Gefangenen und Veutezifsern auszu¬
drücken war . Tie neue Linie zog sich im allgemeinen
an und westlich der großen Straße Svissons —Chateau -
Thierry hin .

In das nie aussetzende Trommelfeuer der folgen¬
den schwülen Nacht, oft mitten in die mit der Morgen¬
dämmerung neu einsetzenden Angriffe hinein traten die
Vortruppen uns rer Herwige eilten Reservediv s oueu . Mit
dem durch den Anfangserfolg ermutigten Willen , Ent¬
scheidendes zu erringen , warf der Feind sich hinter den
Feuerwalzen , die sich oft mehrfach mit unerhörter Wucht
über die Verteidiger hin- und herschoben , hinter Tank -
geschwadern und überhöht von Fliegerverbänden in den
Kampf . Ter Wucht des ost wiederholten Anpralls stand
unsere Verteidigung nicht mauerstarr entgegen . Blitz¬
schnell wichen die im Rasen der Schlacht unerschüt¬
terten feldgraueil Männer dem Stoß aus und ließen
die Wucht des Angriffs oft weit ins Gelände prallen .
Unsere Batterien und die schweren M-iucnwerfer — oft am
weitesten vornhin einem der überreifen gelben Kornfelder
nahmen die Tanks au , zerstampften sie oder zwangen
sie zur Unikehr , und wenn dem allzuweit vorgetragenen
Stoß des Feindes Kraft und Atem auszugehen begann ,trieb ihn der Gegenstoß, aus den: gewonnenen Gelände
zurniL Bmu , braun und gelb gekleidete Leichen zwischen
dm Tankruinen bleiben wie Algen und Muscheln zu¬
rückebbender Wellen liegs « . Unsere Flieger , die oft der
bedrängten Infanterie unmittelbar zu Hilfe eilten , die
in den vorgeh . nden Kolonneil der Feinde Verwirrung stif-
teten, und selbst die Tanks mit Kleinbomben angingen ,
griffen die feindlichen Flieger mit einem so erfolgreichen
Schneid an diesem und den folgenden Tagen an —
insgesamt 173 feindliche Flieger wurden in der Zeit
VE 15 .- 31 . Juli abgeschossen — , daß die gegnerischen
wuftverbände im späteren Verlauf der Operationen nur
upch zaghaft einzugreifen wagten .

2 " der Nacht vom 20 . nahm der Befehl die sieg¬
reichen Divisionen vom Südufer der Marne auf das
Nordufer zurück. Tie Spitze des Marnekeils entzog sich
dadurch für diesen Tag dem erwarteten Ansturm des
Femdes , der im Verlauf des Tages die Marnefront
rmslassend in die Wälder südwestlich Reims Übergriff,

wo englische Uniformen die letzte Farbe dem bunten
Vielerlei der Entente -Uniformen hinzufügten .

Tie Angriffe di . s . s Tages flammten besonders er¬
bittert , sie wurden zu Stichflammen , die unfern eisernen
Widerstand zerschmelzen sollten bei Villemontoire , wo
Hannoveraner und Braunschweiger siebenmal und bei
Mgny , wo Schlesier und Westpreußen sechsmal den feind¬
lichen Angrisssstoß zerspalteten , und unter den Truppen ,
die der Gegner unerschöpflich aus den Talschluchten
von Viery quellen ließ und schwere Bluternte hielte . .
Oft traf ein Stoß des Feindes auf einen der Gegenstöße
von unserer Seite , die mit Selbstverständlichkeit und
Selbständigkeit jeder Führer bis zum Gruppenführer
hinab aus der Lage heraus antrat , in die er sich gestellt
sah_ Am Abend des 20 . konnte der Durchbruch
des Feindes als völlig gescheitert gelten . Unsere Front
stand unerschüttert . Tie Lage blieb schwierig einem
Feinde gegenüber , der aus mehreren zweigleisigen Bah¬
nen seine Angrisfsfroni mit Menschen und Material spei¬
sen konnte , während, wir auf eine einzige Bahnlinie ,
die paralell zur Front das Vesletal ^ urchzog, angewiesen
waren . Ta alle Anzeichen darauf wiesen, daß unsere
- ruppen einen langdauernden Großangriff auszuhalten
haben würden , so beschloß unsere Führung durch eine
allmähliche Abflachung des weitausholenden Bogens von
Soissons nach Reims unsere Kämpfer der Verforgungs -
bafis an Munition und Verpflegung zu nähern . ^

Die erste Abflachung wurde in der Nacht vom 21.:
vorgenommen und legte unsere , Linie zwischen Marne

) und Ourcq über die Höhen von Breny , den Wald von
Chatelet auf Mont St . Pere an der Marne . . . Tamit
trat die Schlacht in ein neues ^Stadium . F

' tz
Am 22 . fetzte zunächst das Borfühlen des Feindes

gegen die neue Linie ein . Schärfere Kämpfe entbrannten
am Chateletwalde . Der 23 . war wieder ein Groß¬
kampftag auf der ganzen Front . Mit Kolonnen von
bis zu 40 gezählten Tanks griff der Feind an . Ueberall
wurde er im Gegenstoß abgewiescn oder von den Schlä¬
gen unserer Artillerie wieder hinausgepeitscht . ^

Wo im¬
mer der Feldgraue auftrat , wich das VölkergeMsch. 43
zerstörte Tanks wurden allein an diesem Tage , gezählt .

'
VÄ - F (Schluß folgt .) . . FlM ö

Niedrige Verleumdungen des Kaisers.
B : rlin , 22 . Aug. Die „Nordd. Alig . Ztg .

" schreibt redak-
tion . I! : In der Londoner , ,Morning Post " vom 10 . August
hat ein Schmierfink , der sich Graf G msto n de Merindat
neum und hinter dieser Adelsbezeichnung - offenbar die Niedrig¬
keit seiner Gesinnung zu verbergen trachtet, die Schuld an dem
gewaltsamen Tode des einstigen russischen ! Zaren dem deutschen
Kaiser zuzuschieben gesucht . Der deutsche . Kaiser soll nach der
„Morning Post " den Wunsch gehabt haben , den Zaren mit
seiner Familie in Darmstadt gefangen zu halten , um ihn so zu
strafen und zu demütigen . Lenin und Trotzki hätten dem ein¬
stigen Herrscher des russischen Reichs die Ilcbersiedlung nach
Deutschland angeboten , seien dabei aber auf den entrüsteten Wider¬
spruch des Zaren gestoßen. Aus Rachsucht habe Kaiser Wilhelm
dann seinen , ,edlen , unglücklichen Vetter " an die , .Banditen,
die miserablen Kerle , halb Menschen , halb Tiere" ausgeliefert ,
die ihn schließlich umgebrncht hätten . Die Entente sei über das
Schicksal des ehemäligeu Bundesgenossen „aufrichtig betrübt"
gewesen . — Es liegt sehr nahe, darauf mit der Frage zu ant¬
worten , ob es nicht die Verbündeten , Die ihm fo herzlich zugetan
waren , selber gewesen sind , die ihn seinen Mördern überant¬
wortet haben . Für uns liegt keine Veranlassung uor , die russi¬
sche Zarcnhcrrschast in Schutz zu nehmen, aber die Gerechtigkeit
fordert doch die Anerkennung , daß Nikolaus II . besonders von
dem Augenblick an, als er — spät genug — den Zusammenbruch
Rußlands im Kriege voraussah , als er zu besserer Einsicht ge¬
kommen war , noch kräftig bemüht gewesen ist , dem unseligen
? a»de den Frieden wiederzngebcn . Wenn er das- nicht erreicht
hat , wen trifft dann neben der Schwäch« des Zaren die ent¬
scheidende Schuld ? Doch wohl niemand sonst als seine ehe¬
maligen Bundesgenosse » , denen der Sturz des ehe¬
maligen Herrschers mit allen seinen unübersehbaren Fotzen sur
Ksseii Person willkommener war als der vvlkcrverjHhnende
Friede Der letzte Augenblick zur Rettung des Zaren war da ,
als es sich darum handelte , zwischen ihr und der Weliersuhrung

'
des Kriegs zu wählen . Damals aber haben die Bundesgenossen
Ruswinds nicht nur dessen Oberhaupt, sondern neue Strome
cnssiw n Blutes kältherzig aus Eigennutz hmgeopfert . Diese
flamni . nde Anklage gegen die fremoen Kriegstreiber steht sür
immer - im Buche der Geschichte verzeichnet: selbst reines Wasser
wäscht sie niemals hinweg ! Am allerwenigsten aber kann es 'die
schmutzige Fint von Veriennidungen , Sie der „Gras" mit dein

anzRische» Namen l
'm Sölde enMcher Hetzer gegen bei, Mann

zu verlpritzen sticht, der sinvöhl als Staatsoberhaupt wie als
Mensch viel zu hoch steht , um für solch - Gemeinheiten erreich-

1 bar zu sein .

! Der Weltkrieg.
; WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Aug . (Amtlich.) '

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Im Kemmelgebiet wurden feindliche Teilangriffe bei- (
derseits der Straße Loker—Traiweter aö gewiesen .

Südlich von Ar ras hat der Engländer gestern mit
neuen großen Angriffen begonnen . . Englifche Armee¬
korps und

'
Neuseeländer waren zwischen Moyc -

ville und der Ancre in Richtung auf Bapanmek
in tiefer Gliederung angesetzt . Das englische Kaval - ^

teriekvrps stand hinter der Front zum Einsatz bereit . /
Turch stärkstes Artilleriefeuer und mehrere hundertj
Panzerwagen unterstützt, stieß die Infanterie des s
Feindes auf der etwa 20 Kilometer breiten Front zum
Angriff vor . Vor unseren Schlachtstellungen brach der ,
erste Ansturm zusammen . In örtlichen Gegen- i

- flößen nahmen wir Teile des dem Feinde planmäßig i
überlassenen Geländestreifens wieder . Ter Feind senke >
seine heftigen Angriffe den Tag über fort . Ter Schwer - ,
Punkt lag auf den* Flügeln des Angriffsfeldes . Sie find ^
völlig und unter schweren Verlusten des Fein - 1
ves gescheitert . Versuche des Gegners , bei Hamei i
die Ancre zu überschreiten, wurden vereitelt . Eine :
große Anzahl zerschossener Panzerwagen liegt vor unserer '
Front . - -

Zwischen Somme und Oise verlief der Tag ruhig , s
Südwestlich von Noyon haben wir uns in der Nacht f
00 m 20 . znm 21 . August kampflos vom Gegner etwas j

ibgesetzt . Ten ganzen Tag über lag das Artilleriefeuer ->
bes Feindes noch auf unseren alten Linien . Zögernd j
fühlten am Abend feine Erkundungsabkeilungen gegen !
aas Tal der Tivette vor . Me im Carlepont -Walde ,
kämpfenden Truppen nahmen wir vom Feinde unbemerkt s
hinter die Oise zurück . Angriffe des Feindes , die '
sich hier gestern früh durch stärkstes mehrstündiges Ar - -
lilleriefeuer vorbereiteten , kamen infolgedessen nicht zur j
Geltung . Zwischen Blerancourt und der Aisne setzte der ^
Feind feine Angriffe tagsüber fort . Bei Blerancourt
konnte er Boden gewinnen . Ter gegen die übrige Front ,
Aerichtete und am Abend mit besonderer Kraft beider- j
>eits der Morsain -Schlucht geführte Ansturm brach unter s
schweren Verlusten für den Feind zusammen - s

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff , j
,* '

Ter zweite Tag der Durchbruchsschlacht an Oise
'

und Aisne liegt hinter uns . Der eigentliche Kampf
beschränkte sich auf den südöstlichen Flügel der Schlacht¬
front , von Blerancourt bis Bieuxy d . h. auf eine Ans - i
dehnung von etwa 12 Kilometern , wo die gemischtfar- >,
bigen Franzosen den Angriff in derselben Heftigkeit
erneuerten , die dem ersten Kampftag das Gepräge ge- >
qeben hatte . Koste es, was es wolle, die Entscheidung
soll fallen , das ch . ec Standpunkt des Marschalls Foch,

'

den er in einer Denkschrift an die französische Kam- '
nier vertrat . Es handelt sich nämlich mir die Aus - ,-̂ bung und Bereitstellung des Jahrgangs 1920 , d '

Foch mit Unterstützung Clemenceaus verlangt hat . Ab . r -
die Kammer hat angesichts der schweren Erschöpfung -
Frankreichs und der Kriegsverluste , die einer Entvölke- '
rung nahekommen, geivichtige Bedenken und sie könnte ^
sich zu dem Schritt nur entschließen, daß dieses kcüte i
Opfer Et umsonst gebracht sei . Foch suchte die Kam- j

^mer mit der Versicherung zu beruhigen , daß das Jahr ,
^ 19 die Entscheidung bringen werde . Tazu soll jetzt
der Grund ' gelegt und die deutsche Front in der Mitte ^
durchstoßen werden , fodäß im kommenden Frühjahr mit !
der Aufrollung und'

völligen Vernichtung der deutschen
Linien begonnen werden könne. Ein schöner Plan , der
gewiß die Bedenken der Abgeordneten zerstreuen wird,
und darauf kommt alles an, denn wenn die 1920er
nicht bewilligt würden ! Ter „ Erfolg " im Felde muß
helfen, wäre es auch kein Durchbruch und müßte die
Offensive auch mit beinahe so viel Menschen bezahlt wer¬
den , als der Rekruten -Jahrgang 1920 bringen soll. Koch s
würde sichj wie ein Pariser Blatt andeutet , m ch damit
begnügen, die Mutschen auf die Linie Camb " ai- S ^
Ouentin —Chauny zurückgedrängt zu haben , d . h , unge -
, uhr auf ihre Ausgangsstellung vom 21 . März d . I .
Wie dem aber auch sei, Foch versteht es, seine Trupp n
zu blindem Traufgeben zu elektrisieren , we wenn e die

- - -
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wie wenn der tosende Hagel der deutschen Geschosse
ihnen gleichgültig wäre . Das ist das höchste Mast der

« kriegerischen Hypnose , ein Zustand der Sinnverwrrrung
und der seelischen Exaltation , für die das französische
Temperament von jeher besonders empfänglich gewesi "

! ist . Es fragt sich nur , wie lange eine solche Aufpeltschun »
> . ler seelischen Kräfte , Elan genannt , aufrecht erhalten

werden kann . Schließlich wird , wie immer , do/h die

deutsche Ruhe und Festigkeit die Oberhand behalten und
der kuror tsntomeus , der deutsche frische , frohe Kampses -

> mut den Sieg gewinnen . Tie Schlacht am 21 . August
hat dem Gegner auch auf der verkürzten Front wie -

, der die schtoersten Opfer auferlegt und nur bei Bleran -

Lpurt konnte er sich in nordöstlicher Richtung mit un¬

säglicher Mühe Vorarbeiten , während die ostwärts ge¬
richteten Angriffe gegen Vezaponin durch die Schluchten
von Morsain stecken blieben . Nordwestlich von Bleran -

court und westlich der Oise wurden die Franzosen über¬
listet - Zunächst ließ unsere Heeresleitung den Wald
von Carlepont (nördlich des gleichnamigen Städtchens ,
der sich bis in das Knie der Oise hinein erstreckt , bei

Nacht in aller Stille räumen ; die Truppen zogen sich
auf das nördliche Ufer der Oise zurück . In der Frühe
des 21 . August eröffnete dann der Feind ein heftiges
Feuer gegen die vermeintlichen deutschen Stellungen und

vernichtete viele — Waldbäume . Auf den Angriff über
die Oise war der Feind aber nicht vorbereitet und so
kam der Angriff nicht zur Ausführung . Es scheint, als
ob die deutsche Front vielleicht bis zur Mündung des

Ardonbachs in die Oise (unterhalb Chauny ) hinter die

Oise gezogen werden soll . Ter Bach fließt in einem ,
von hohen , schroffen Bergen umsüumten Tal in nord¬
westlicher Richtung . Westlich der Oise ließen sich die

Franzosen durch ein gleiches Manöver täuschen wie beim
Carlepont -Wald . Aus dem Tagesbericht geht hervor , daß
deutscherseits die seit fast 14 Tagen bestürmten Stellun¬
gen von Lassigny und Thiescourt geräumt wurden und
daß sich unsere Truppen über den Bach Tivette , der in
südöstlicher Richtung der Oise zufließt , zurückzogen . Ten

ganzen Tag verschw . ndeteu tie Franzosen ihre Munition

zur Mürbemachung dcr leeren Ste . luilgeu und sie waren
tvohl sehr erstaunt , beim „ Angriff " abends keine Deut¬
schen mehr zu stehen . Doch so recht trauten sie dem
guten Wetter nicht und nur ganz vorsichtig näherten sie
sich dem Tivette -Bach , von oessen jenseitigein Ufer sie
die Bleigrüße der Mausergewehre empfingen . Ter Rück¬
zug hat eine Störung in die Toppelschlacht gebracht .
Mit Interesse wird man den Nachrichten entgegensetzen
dürfen , wie Foch sich nun verhält .

Auch die Engländer haben wieder eine
^ regelrechte

Schlacht gewagt . Von Moyenneville (im Tagesbericht
wird wohl infolge eines Schreibfehlers das Tors Moye -
oille genannt ) bis zum Ancrebach auf 20 Kilometer
Front erfolgte ein scharfer Vorstoß von Engländern und
Neuseeländern . Nach , stundenlangem Rivgeu , wobei ver¬
schiedene Stellungen den Besitzer wechselten , konnte der
feindliche Angriff als zusammengebrochen gellen und von
den Hunderten von Panzerwagen , die wieder ins Gefecht
geführt waren , lagen viele als rauchgeschwärzte , aus¬
gebrannte Trümmer vor unseren Linien . Ein Versuch
)urch Ueberschreitung der Ancre bei Hamel (etwas weiter
südlich) in die deutsche linke Flanke zu kommen , schei-
:erte durchaus . So hat der Feind seine Absicht , die Offen¬
sive FoKs zu unterstützen , nicht erreicht und den Ver -
-uch teuer bezahlt , denn seine Verluste waren sehr hoch.
Kuch südwestlich des Kemmelbergs , bei Loker und Trano -
cker blieb ein englischer Angriff erfolglos . — In den
8ogesen und an der Cote Lorraine sollen starke ameri -

ianische Truppen verteilt sein , wohl die Ablösung der
Franzosen . Tie Amerikaner wollen oder sollen nämlich
prch dem Pariser Stadtgespräch Elsaß -Lothringen erobern
und den Franzosen , die zur Eroberung demnach nicht
imstande sind , zum Geschenk machen . Wir sind begierig ,
was General v . Gallwitz dazu meint . . , ,

' s — — — —— . ,

Der Krieg zur See . H
Berlin , 21 . Aug . Im östlichen Mittelmeer ver¬

senkten deutsche und österreichisch -ungarische Tauchboote
- .5 000 BRT . Schiffsraum -

Kapitänleutnant Hundius in Gera erhielt den
Orden Pour le merite und ein kaiserliches Anerken¬
nungsschreiben , weil es ihm durch eiserne Ausdauer und
besondere Tatkraft gelungen ist, dem Feinde durch Ver¬
senkung von 76 Schiffen schilleren Schaden zuzufügen .

Christiania , 21 . Aug . Tie norwegische Admirali¬
tät teilt mit , daß der holländische Dampfer „ Gas -
conier "

, der im belgischen Tienst mit Mehl von Neu -
york nach Rotterdam unterwegs war , bei Utsire auf
eine Mine stieß und sank . ^

Die Ereignisse im Westen .
l? ranzöjisch«r Heeresbericht vom 20 . August abends : Südlich

der Avre haben wir nach hartnäckigem Kampf Beuvreignes
genommen . Die Zahl der bei den lebten

' ' -n seit dem
18 . August zwischen der Oise und t/c i, cken Ge¬
fangenen übersteigt 10 000 . Lass,gm , ist gefallen . ^ gestern
haben wir ungefähr 20 Dörfer befreit und an gewissen unkten
einen Fortschritt von ungefähr 8 Kilometern erzielt .

Englischer Heeresbericht vom 2l . August morgens . Wir
griffen um 4 .S5 Uhr morgens auf einer breiten Front nördlich
der Ancre an . Nach den eingelaufenen Berichten machen uiyere
Truppen befriedigende Fortschritte . Wir schlugen starke feind¬
liche Angriffe in unseren neuen Stellungen südlich und nördlich
der Scarpe vollständig zurück . Wir verbesserten unsere Stellung
ein wenig in der Nähe von Fampoux und schlugen unsere
Linien zwischen Festubert und dem Lave -Fluß vor , nahmen Le I
Todrct und führten eine» erfolgreichen örtlicl>en Angriff aus l
einer Front von einer Meile im Locreabschnitt durch. Älle Ziele
wurden genommen und eine Anzahl Gefangene eingebracht .

Die Ereignisse im Olten .
Moskau , 22 . Aug . (Pet. Tel.-Ag . ) Anglo-Fran-

zosen , die sich mit den Tschecho-Slowaken vereinigen
wollten , erlitten in der Richtung auf Onega eine schwere
Niederlage . Außerdem fiel ein Dampfschiff des Gegners
in unsere Hand .

Der Krieg mit Italien . ^ "
WTB . Wien , 22 . Aug . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Auf dem Monte Cimone wurde ein italienischer
Vorstoß abgewiesen . — Albanien : Ein aus österreich¬
ungarischen und deutschen Landfliegern und K . und K.
^ ecflieg ' rn zusammnrgesetztes Geschwader gr

'
ff die f ind¬

ischen Fliegeranlagen bei Bcckona an . Es wurden zahl¬
reiche Brände beobachtet . Unsere Flugzeuge Kh . ten voll¬
zählig zurück.

K Neues vom Tage .
Erkrankung - er Kaiserin .

Berlin , 22 . Aug. Ter „Lokalauzeiger " teilt mit,
daß die Kaiserin in Schloß Wilhelmshöhe infolge einer
bis zur .Erschöpfung gesteigerten Ermüdung im Liebes¬
dienst ihrer unermüdlichen Kriegssür

'
orge erkrankt ist .

Fliegerangriffe .
Karlsruhe , 22 . A 'ig . , 10 feindliche Flieger be¬

warfen 9 Uhr vormittags zweck- und ziellos
* die Stadt

Karlsruhe . Ter größte Teil der Bomben fiel glücklicher¬
weise auf freies Feld , außer einigen , die an einer Stelle
erheblichen Schaden an bürgerlichen Häusern anrichteten .
Leider sind eine Reihe von Op ern unter der Bevölkerung
zu beklagen . Es wurden 9 Personen getötet , 4 schwer
und 2 wicht verleit . Tie Hickcke des Geschwaders wurde
durch unsere Abwehrmitte ! vernichtet . Tie Besatzung fiel
teils tot , teils lebend in unsere Hände . (GKG . )

(-) Karlsruhe , 22 . Ang. Bei dem heutigen Fest¬
akt der Sitznngsfeier im Ständehaus gedachte der Groß¬
herzog in sehr warmen Worten , während sich sämtliche
Versammelte von den Sitzen erhoben hatten , der Opfer
des Fliegerangriffs und sagte : „ Wir gedenken der mensch¬
lichen Opfer , die der heutige feindliche Fliegerangriff aufs
neue von unserer friedvollen Bevölkerung gefordert hat .
Auch sie starben dem Vaterlands . Ehre ihrem Andenken !"

WTB . Köln , 22 . Aug .Heute nacht 2 Uhr wurde
das Stadtgebiet von f indl chen Fliegern überflogen . Es
wurden einige B mb . ii abgewogen , wodurch Sachschaden
entstand . Au'

ch sind einige Verluste an Menschenleben
zu beklagen .

'

Die Parteiführer beim Vizekanzler .
Berlin , 22 . Aug. Vizekanzler v . Payer emp¬

fing gestern die Parteiführer des Reichstags . Es wa¬
ren erschienen Vizepräsident Tove und Tr . Wiemer
(Fortschr . Volksp . ) , Graf Westarp (Kons . ), Frhr . von
Gamp (Freikons . ) , Tr . Stresemann (Natl .) , Gröber (Z .)
und Ebert (Soz . ) . Außerdem waren allwesend der
Staatssekretär des Auswärtigen Amts v . Hintze mit
den Ministerialdirektorelf Kriege unk» Teutelmoser , so¬
wie Unterstaatssekretür Tr . Lewald . Tie von Staats¬
sekretär v . Hintze klargelegteu Richtlinien der deutschen
Ostpolitik und die Zusatzverträge zum Frieden von Bcest -
Litowsk fanden die Zustimmung der Reiche tagsmitglieder ,
weshalb sie in der Mehrzahl in Uebereinstimmung mit
der Regierung die Einberufung des HauPtausschnsses
für unnötig erklärten . Staatssekretär v . Hintze machte
dann noch Mitteilungen über die äußere Lage und den
Stand der Polenfrage nach den Verhandlungen im Gro¬
ßen Hauptquartier . Alle Parteien waren einig , daß
die sogenannte austropolnische Lösung d . h . die Vereini¬
gung von Polen mit Oesterreich - Ungarn durch Personal¬
union oder sonstlvie für Deutschland unannehmbar sei
Aber auch wenn ein polnischer König eingesetzt würde ,
so müßten die militärischen Sicherungen Teiitschlands
in Polen so lange fortbestehen , als der Krilg dauert .

England und Amerika gegen Japan ?
Berlin , 22 . Aug. Ter , ,Berl . Lokalauzeiger " er¬

fährt von neutraler Seite , daß zwischen den Vereinigten
S . a im und En l no ein p l t sches und wirtsch .sitii !,es
Schutz - und Trutz -Bündnis gegen Japans Politik in
Oßasien abg schlo s n worden sei .

Lohnbewegung - er Borge r ! etter.
Bochnm, 22 . Aug . Das Generalkommando in

Münster lei te den Vertreten der B .' rgarbckterverbi
' n c

mit , es werde dafür s . rgen , daß die vom Handelsmini -
ster zngesagten Lohnerhöhungen auf jeder Zeche ge¬
währt w . rdcn .

2V0VY Mark Belohnnttg .
London , 22 . Aug . Tie „Ta ly Mail " Nor h .

' Ess s
sichert eine Belohnung von 1000 Pfund Sterling dem¬
jenigen zu , der irgend eine Person in Großbritannien
oder Irland entdeckt oder überfuhrt , die von deutscher
Seite Geld empfangen habe zu dem Zweck , Uneinig¬
keit hervorzurufen oder die glückliche Fortsetzung des
Kri gZ zu v . rhinderu .

'
^

Baden .
AirfntfFss Großhsrzogs an das badis he Volk

Karlsruhe , 2l . Aug . Ter „TtaatSauzeiger" ver¬
öffentlicht f lg . ndeu Ausruf :

An mein Volk ! Heute vor 100 Jahren hat mein
Vorfahre , Großherzog Karl , dem badischen Volk die Ver¬
fassung gegeben . Vertrauen und Liebe zum Volke waren
Quecke und Seele dieses Ge '

e g bnngswerkes . Mit dank¬
barer Freude im Lande selbst entgegengenommeu , mit
Anerkennung gewürdigt im weiteren Vaterlande , galt
die Verfassung d mucks als Beginn und Grundlage e

' nes
neuen staatlichen LebeuS . Fürst und Volk waren ent¬
schlossen, nach schwerer Krigszeit zum Wiederaufbau und
zur Fortentwickelung des von Großherzog Karl Friedrich ,
gesegneten Andenk ns , gbl ct n Et at ' -s in inniger Ge¬
meinschaft zusemmcueuwirk . il . In iem seither vcnf . se¬
lten Jahrhundert wurden diese Hoffnungen nicht
enttäuschte Tie zur Mitarbeit berufenen Volks¬
kräfte haben sich tüchtig geregt und kraftvoll

itfaltet . Ter badische Staat ist zu einer festgefügte . .
Einheit , das badische Poll zu einem geschlossenen

'
Ganzcn

von besonderer Eigenart geworden , die von mir und
von jedem Badener Loch bewertet wird . Ln guten wie

in schlimmen Tagen hat das VerfassimgSwerk sich bewährt
als Grundfeste badischer Freiheit und Ordnung . Freudig
haben Badens Fürst und Volk teilgenommen an der
Neugestaltung des großen deutschen Vaterlandes , dessen
ersten Kaiser mein in Gott ruhender Vater mit dem
ersten deutschen Jubelrnfe begrüßen durfte . Seit Deutsch¬
lands Fürsten und Völker sich in der höhere . >7
Mnheit des Reiches znsammengeschlossen haben , Et Ba¬
ven seines mach . vollen Schutzes teilhaftig g .-worlen , Ge¬
schickt durch seiu staatliches Eigenleben ,

'
hat der badische

Staat unter Festh ckt -ug s iner Verfassung nach Kräften
mitgearbeitet an der Erfüllung de . Aufgabe des grö¬
ßereil Volksgauzen . Tankbar hat Baden teilgenommen
au den Segnungen des wunderbaren Auftckegs te .> deut¬
schen Volles . Als vor vier Jahren das Reich zum
Kampfe für die Erhaltung seines blühenden Lebens ge¬
zwungen wurde , erhob sich auch das badische Volk zur
Verteidigung der höchsten irdischen Güter , der Freiheit
und des G ückes der deuischen Heimat . In diesem schwe¬
ren Kamps stehen ivi^ heute noch . Herrlich har sich
Badens Volk bewahrt . Seiie Söhne streiten und
bluten heldenhaft für das geliebte Vaterland und die
Taheimgebliebenen , Männer , Frauen und Kinder , ar¬
beiten und dulden für das von uns allen ersehnte End¬
ziel : Sieg und Frieden . In diesen Tagen des Kamp¬
fes , des Leidens und des Harrens erkennen wir mehr
denn je den Segen : ticsg gründete :' staatlicher Ordnung ,
festen Zusammenhal . ens und uuerschü terlicheu Vort au -
ens zu Fürst und Volk . Und so dürfen wir inmitten des
blutigen Ringen ? heute ' einen Tag eeuster , aber ses lckher
Freude b g . h u , au dem ich meinem Volke inuigst danke
für alle Liebe und alles Ver . rauen , daS cs meinen Vor -
saheeu und inie » tgegengebracht hat ! Von Herzen er¬
widere ich die Liehe unv dieses Vertrauen , und versichere ,
daß ich festhaltend an dem Geiste der Verfassung und
dein Vorbild folgend , das mir mein in Gott ruhender
Vater in seiner langen , segensreichen Regierung ge-
gcb . n hat , nicht aufhören werde , mjt Get . es Hilfe und in
Gemeinschaft mir meinem geliebten Volke zu wirken
für seine gckialiche Weiterenlwicilung und Zukunft .

22,8 , Friedrich . . .Karlsruhe ,

(--) Karlsruhe , 22 . Aug . Ein strahlender herr¬
licher Sommertag lag heute über der in reichem Fah¬
nenschmuck prangenden badischen Residenz . Tie Fest -
stimmnng wurde alleediugs beeinträchtigt durch eine
schwere Heimsuchung , welche die Stadt am Vormittag
betroffen hat . Tein Festa . t im Ständ . haus gingen Got¬
tesdienste in der Schlosskirche , woselbst auch das Groß¬
herzogspaar , die Großhe zvgm Luise und der Präsident
der Ersten Kammer , Prinz Max , erschienen waren , und
in ter St St fens irchz w ) die Minister von B . dman ,
Hüb ch und Nyeinboidt anw . s ne warm , voraus , denen
die Kammermitgliedcr anwohnten . B . cko nach Ick Uhr
versammelten sich im Sitzungssaal der Zweiten Kam¬
mer die Abgeordneten beider Häuser . In der Für -
stenloge waren die Großherzogin Hilda und Luis «
erschienen . Pünk sich halb 12 Uhr kam der Großher -
: o g , in seieckckhem Zuge vou dem Hofstaat , den Mw
Zedern des Staatsmiuisteriums und dem Präsidium

beider Kammern zum Throne geleitet . Sodann hielt
Prinz Max eine l nge Ausp ach -

, cki der er der Zeit
vor lOO Jahren g dachte u ch denn auf lie schwere Zeit ,
in der wir jetzt leben , zu sprechen kam . Er beleuch¬
tete die haßerfüllte , jeder Verständigung noch ferne
stehende Haltung unserer Feinde : ober es müsse doch
einmal der Tag kommen , an dem die verfeindeten , has¬
senden und durch einander so namenlos leidenden Völker
sich zu einer großen Menschheits -Gemeinschaft znsam -
meiifindcn w rden . Ter Präsident der Zwecken Kammer ,
Abg . Kopf , sagte , das durch die Verfassung zur staat¬
lichen Mitarbeit berufene Volk habe in der landständi -
schcn Vertretung sich des ihm von der Krone entgegen -
gebrachten Vertrauens als würdig , erwiesen und sich auch
den neuen ^Aufgaben gewachsen gezeigt . Hierauf verlas
der Großherzog , nachdem er den beiden Rednern seinen
Tank gesagt , eine Ansprache , in welcher des Aufstiegs ,
des deutschen Volks gedacht , sein Anschluß an das deut¬
sche Reich als segenbringendes Ereignis gewürdigt wur¬
de . Mit Recht habe Prinz Max auf die Notwendigkeit
des Festhaltens an der christlichen Gesinnung und an den
erprobten sittlichen Werten hingewiesen . Man dürfe
hoffen , daß die Zukunft ein gegenseitiges Verstehen
unter den jetzt feindlich gegenüber stehenden Völkern
und auch eine innere Versöhnung herbeiführen wird '.
Zunächst aber müsse Deutschland im Kämpfen durch¬
halten , und sich ini Innern fest zusammenschließen . Ter
Großh . rzog dankte für das Eeiöbnis unentwegten Fest¬
haltens an der staatlichen Ordnung . Weiter dankte er
den Feldgrauen und den Taheimgebliebenen für ihren
heldenhaften Kampf und ihr Ansharren . Auch er werde
treu Mitarbeiten an der glücklichen Zukunft des Landes .

Zweite Kammer.
(-) Karlsruhe , 22 . Aug. Tie Zweite Kammer

-rledigtc gestern in zwei Sitzungen die neuen Steuer *
zesetze . Zunächst wurde die Wahl des Abg . Weid¬
mann (Soz .) für unbeanstandet erklärt und dieser ver¬
eidigt . Zu dem zur Beratung stehenden Gesetzentwurf über
sie Erhebung vou Zuschlägen zur Einkommensteuer machte
Finauzmiuister Tr . Rheinbo ^ t längere Ausführun -
zen , wobei er betonte , daß der Krieg die Ausgaben ge¬
waltig steigere . Eine große Zahl schwieriger Aufgaben
stehen noch bevor , deren Lösung große Mittel in An¬
spruch nehmen wird . Es müsse daran erinnert werden ,
daß für die dauernden Teuerungszulagen an Beamte
and Arbeiter über 50 Mill . jährlich und für die ein¬

maligen Zulagen bisher rnnd 12 Milt , ausgegeben wur¬
den . Für die Mittelstandshilfe sind 1 Mill . , für da ^-

Wohnungswesen 900000 Mk . bereits zur Verfügung gv -

,. ellt . Die indirekten Steuern gehen ständig zurück . Nur
'mrch eine Steigerung der direkten Steuern wird eine

'ecknng des Abmangels möglich sein . Die im Haus¬
altausschuß gemachten Ausführungen über die Finanz -

age der bad . Eisenbahnen seien in den Blättern nicht



ganz richtig Wiedergaben worden . Der Zin § Psli chD l

würden die Eisenbahnen in v o l l ein Um f an g g e r ech t ^
werden, allerdings seien die Ergebnisse im laufenden
Jahre ungünstige . Der Reinertrag werde nicht so hoch
sein , daß

'
aus chm die Zinsen werden geschöpft werden

können. Tie großen Mehreinnahmen in den letzten Jah¬
ren ermöglichten aber ans die Reserven zu greifen . Tie

Eisenbahnverwaltung stehe auf so festen Füßen , daß sie
einen Rückschlag vertrage .

Mg . Seubert (Ztr .) berichtete sodann über den

Gesetzentwurf betr . die Zuschläge zur Einkommensteuer
und stellte den Antrag , daß von Einkommen von 2400
bis 4200 Mk . nur 5 Prozent Zuschlag erhoben und
der Zuschlag bei Einkommen von über 150000 Mk . auf
65 Prozent festgesetzt werde. Ter Gesetzentwurf wurde

einstimmig angenommen . Ebenso derjenige über
die Gemeindeeinkommenbesteuerung.

Bei der Beratung des B i er steu er g es etz eführte
Berichterstatter Abg . Dietrich (natl .) aus , daß nach
der neuen Reichssteuer Baden jährlich 16,3 Mckl . Mk.
an das Reich ablicfern müsse, gegen bisher r>,3 Mul .
Ter Ausschuß beantrage , daß das Gesetz erst am 1 . April
1919 statt 1 . Oktober 1918 in Kraft trete . Finanz -

minister T -r . Rheinboldt wandte sich gegen die Hinaus¬

schiebung des Inkrafttretens des neuen Gesetzes , da da¬

durch Baden ein Einnahmeausfall von über ls/s Milk.
Mk . entstehe . Nach längerer Aussprache wurde das Gesetz
mit einigen unwesentlichen Abänderungen mit allen Stim¬
men gegen diejenigen der Sozialdemokraten angenommen .
Der Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes wurde

auf 1 . April 1919 festgesetzt. Schließlich billigte die
Kammer noch das Vorgehen der bad . Regierung bezüglich
des bad . Sonderrechts im Reichsgefetz über das Brannt¬
weinmonopol . i

Mannheim , 22 . Ang. Unter überaus starker Be¬
teiligung aus den weitesten Volkskreisen fand am Diens¬

tag die Bestattung des Fliegerleutnants Hans Pip -

part statt . Während der Trauerfeier am Grabe kreisten
verschiedene Flieger über der Trauerv . rsammlung .

(-) Heidelberg , 22 . Ang. Das Schöffengericht
vermiet te den Milchhämler Wilh . Holzhüter wegen
verschiedener unlauterer Handlungen , die er sich in sei¬
ner Eigenschaft als Leiter der hiesigen Molkerei hatte
zu Schulden kommen lassen , zu 700 Mk . Geldstrafe .

Lieber 3 Millionen Kilo Bomben .
Unsere Zeichnung veranschaulicht die vom 1 . Januir

bis 31 . Juli 1918 von unseren Bombengeschwadern ab -

aeworfene Bombenmeuge .^
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Württemberg.
(Z Kirchheim u . T . , 21 . Ang . (Ruhr .) Tie Fa¬

milie des Johannes Merz in Oberlenningen hat eine
Tochter nach nur viertägigem Krankenlager an der Ruhr
verloren . Seither sind ' die beiden anderen Töchter gleich'
falls erkrankt und gestorben. Der Fall gibt Veranlassung ,
vor dem Genüsse unreifen Obstes zu warnen , das häufig
die Ursache der Ruhr bildet.

(--) Bempflingen OA . Urach, 22 . Ang . (Jubi¬
läum . ) Dieser Tage konnte der seit neun Jahren hier
tätige Ortsvorsieher Dosier auf eine 25jährige segens¬
reiche Amtstätigkeit zurückblicken .

(-) Freudenstadt , 22 . Ang . (Al ehlzulage . ) Das
Mehlamt wird noch eine größere Menge Zulagemarken
für Stadt und Bezirk Freudenstadt ausgeben .

(--) Ehingen, - 21 . Aug. (Ein Verhängnis -
voller Schluck . ) In Unterstadion hat ein kleiner
Knabe im Küchenkasten eine Flasche mit Essigessenz er¬
wischt und daraus getrunken . Das Kind starb unter
großen Schmerzen . Tie Familie hat bereits vier Kinder
verloren . Ter Vater befindet sich in Rußland .

(-) Tuttlingen , 22 . Aug. (Die Donauver¬
sickerung . ) Nach den Erhebungen des Gewässeramts
der K . Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau
in Stuttgart ist die Donau zwischen Jmmendingen und
Möhringen im Jahre 1917 vollständig versunken in
der Zeit vom 28 .Januar bis 22 . Februar , vom 5.
bis 9 . Juni , vom 19. Juni bis 13 . August, vom 30 . Sep¬
tember bis 8 . Oktober und vom 23 . bis 31 . Dezem¬
ber, zusammen an 105 Tagen .

(-) Künzelsau , 22 . Aug . (Tödliche Stürze .)
Ter zur Unterstützung des landwirtschaftlichen Betriebs
seines vor einigen Jahren verunglückten Vaters über
die Erntezeit beurlaubte Bauer Friedr . Dimmler in Blau -
felden fiel von einem Ernteivagen . Er hat dabei einige
Rippen gebrochen und schwere innere Verletzungen er¬
litten , denen er erlegen ist . — Ferner ist der Maurer¬
meister Barthelmäs von Ettenhausen bei der Arbeit in
Wittmersklingeu von: Gerüst abgestürzt und hat das
Genick gebrochen .

Mutmaßliches Wetter .
Bei fortdauerndem Hochdruck steht am Samstag

und Sonntag irockenes ' und warmes Wetter bel w . (SCB .)
" Einheitsspcisekarte in Bayern . Infolge des maßlosen Auf-

tretcns gewisser Kurgäste nnd der vielfachen Verletzungen der Er-'
nährungsvorschristen wird demnächst in Bayern eine Eintzeits -
speisenkarte für die Gastwirtschaften eingelührt werden , lieber,
tretungen werden strenge bestraft, auch mit Schließung des
Betriebs .

8u 194282 Mark Geldstrafe nud einem Jahr Gefängnis
wurde der Kaufmann Gruhlc in Dresden wegen unerlaubten
Handels mit Lebens - und Futtermitteln und wegen übermäßiger
Preissteigerung verurteilt.
- Spirituswucher . 2n einer Gerichtsverhandlung in Berlin
wurde festgestellt , daß im Schleichhandel für '. B prvZuiaen Spiri¬
tus . der ini Frieden 2 Mk . kostete , bis zu K )

'
wik . für das

t-uer bezahlt werden . Der Handel wird hauptsächlich m Gast-
wchschafte,, betrieben und die Händler gelangen, wie angegeben
wurde , durch ärztliche Rezepte in den Besitz des Spiritus .

Zuurde seit zwei Jahren zu den höchsten Preisen
Besitzer war der Hengsthalter Gäting in Esens.

L? ' ?" °2berdcich (Oldenburg) , dem vor kurzer Zeit 120 000 Mir
geboten wurden . Gäting konnte sich aber nic

das Pftrd z>, verkaufen , da er es der olüenburglschcn
slä « .G-nnock/lialten wollte. Einen anderen Hengst , von dem

Holland v-E Tier abstammte. hat er für 90 090 Lik . nach

Um von unserer Sprengstoffmenge , die auf mili¬
tärische Anlagen , Truppenunterkünfte und
Verkehrs « « lagen der Feinde abgeworfm wurde ,
einen richtigen Begriff zu erhalten , sei noch gesagt, daß
zum Transport dieser 3 378 256 Kilo Bomben 338 Eisen¬
bahnwagen , also etwa 10 gewöhnliche Güterzüge nötig
sein würden .

Vermischtes .
Dsnkmakinschmelzung . Das Denkmal des Kaisers Milhelm I.

in Neunkirchcn a . d . Saar ist zur Emfchmelzung beschlag¬
nahmt worden.

Golddächcr. In Baden - Baden wird die Goldbcdachung
der russischen und der griechisch: n Kapelle adgenommrn, um für
vaterländische Zwecke verwendet zu werden.

Lehmstampfbauten. Ein Gutachten des städt. Hochbanamts
in Karlsruhe empfiehlt zur Errichtung von Kleinwohnungen
statt der schwer zu beschaffenden Backsteine zunächst versuchsweise
wieder' die billigere Lehnistampfbauwcisc nnzuweiidcn . Der Ge-
meindcrat schlagt demgemäß vor , ZOOM Mk . zur Errichtung
von Lehm - Drahtbnuten und Häusern mit Knlksand-Stampfwän -
den auf städtischein Gelände im Stadtteil Darlanden zu be¬
willigen. Die Kosten für Backsteinbauten würden sich um 12 MO
Mk . höher stellen .

Verschwundener See . Der Eichener See bei Eichen
im bad. Amt Schopfhcim ist zurzeit ohne Wasser . Der See ^
hat die Eigenschaft , daß er plötzlich erscheint nnd ebenso rasch
wieder verschwindet .

MitgenoiNmene Handgranaten . Durch eine aus dem Felde
stammende Handgranate sind in Oberftinzct (Elsaß ) ein Vater
nnd sein Sohn ums Leben gekommen .

Eisenbahnunsatt . In der Nacht zum 14 . August erfolgte
auf der Station Uggowttz (Kärnten ) der Staatsbahnlime Billoch-
Pontafel der Zusammenstoß zweier Urlauberzüge. 13 Mi' li-
tärpersoncn, darunter einige Offiziere, wurden getötet . Von den
Verletzten starben am nächsten Tage weitere fünf Personen . Die
Ursache des Zusammenstoßes war falsche Weichenstellung .

Engländ r und Amerikaner . Ein holländischer Berichterstatter,
der ein deutsches Gefangenenlager besuchte, schreibt von den
amerikanischen Gefangenen, sie seien erstaunt , daß sie bei den
Deutschen noch nich ' s von den Greueln erlebt haben^ von denen
sie vorher gehört hatten . Eie beklagen sich dagegen über die
Engländer .

^Das Einvernehmen zwischen Engländern und Ameri¬
kanern sei nicht sonderlich gut.

Ein Gehenkter wieder lebendig . Die , .Deutsche Medizinische
Wochenschrift " berichtet von einem eigenartigen Fall der aus
Wahrheit beruhen soll . Ein bulgarischer Soldat war wegen
schwerer Verbrechen zum Tode durch den Strang verurteilt worden
und die Strafe wurde vollzogen . Nachdem der Uedcltäter 15
Minute » am Galgen gehangen hatte, wurde die Leiche nbgenommen
und im offenen Sarg zur Beerdigung abgesührt. Bei der Be¬
erdigung bemerkte man plötzlich eine schnappende Atmung . Der
Soldat wurde nun in ein Spital in Sofia gebracht und am
Abend kehrte das Bewußtsein wieder . Am nächsten Tag nahm
er etwas Nahrung zu sich, war ziemlich erschöpf .' , m den nächsten
vier Wochen erholte er sich vollständig. Seine letzte Erinnerung
war der Augenblick , als der Geistliche ihn verließ ; vom Gang
auf den Richtvlatz usw . mußte er nichts mcchr . Der Soldat

lrSe zu 15 Fahren Zuchthaus begnadigt. Man erklärt dies
sonderbare Ereignis damit , daß dem Soldaten vor . der Hinrichtung
ein weißes Tuch mn den Kopf gelegt wurde, um das der Strick
gebunden wurde , sodaß die Umschnürung ungenügend war . Die
Hängedauer von 15 Minuten sei zu kurz gewesen , namentlich
in der damals herrschenden Winter-Kalte . Die sofort einsetzcnde
Bewußtlosigkeit ließ die Meinung aufkommen, daß der Delin- >
quent tot sei , umsomehr als die sonstigen Merkmale des Ster¬
bens bei ihm hatten festgestellt werden können.

, , Dls . Leipziger Messe . Dem , ,Berl . Lokalanzciger" zufolge
haben sich zum Besuch der Leipziger Herbstmesse rund 300 Hol¬
länder, 250 Schweizer nnd 600 Polen angcmeldett
nn Ende der Reichs-Dreipfennigmarke. Eine der ältesten
Wertstufe» unter den Briefmarken seit Einführung der Mark-
wahrnng in Deutschland , die Dreipfennigmarke, die seit dem
öayre 187o besteht , wird nun infolge der Erhöhung der Post¬
gebühren am 30 . September im allgemeinen Verkehr ( einige
Ausnahmen bestehen nur hinsichtlich Zeitungssendungen) zum
letztenmal zur Verwendung gelangen. In den 43 Jahren ihrer
Wcrtgcltnng hat sie verschiedentlich nicht nur ihre Zeichnung ,
sonder » auch ihre Farbe gewechselt. Bei ihrer Einführung war
pe grün : nach fünf Jahren wurde dns Wort , .Pfennige "
m Pfennig umgewandelt und vier Jahre danach erhielt sie statt
der grüne» eine braune Farbe. Elf Jahre später wechselte sie
nneder ihr Aeußeres . Die Farbe blieb , aber das Ziffermuster
verschwand und an seine Stelle trat das Germaninmustcr. Zwei
Jahre darauf trat anstelle des Wortes , .Reichspost" die Be¬
zeichnung „Deutsches Reich " und in dieser Form ist die Dcei-
pfennigmärkc bis auf den heutigen Tag geblieben . Einmal
gab cs auch einen Fehldruck. Auf einer Druckplatte wurde der
untere Strich des , ,L" in der Bezeichnung „Deutsches Reich"
schadhaft nnd auf einer Anzahl von Marken war , ,Opk/TLEI4L8
IWIE1 ! " zu lesen. .

Die Zigarre. In den letzten Friedcnsjahrcn wurden in
Deutschland durchschnittlich 8 Milliarde » Zigarren jährlich ge¬
raucht . Während des Kriegs ist der Verbrauch erheblich ge¬
stiegen,- im Jahr 19l6 wurden bei uns 12 Milliarden Zigarren
hergestellt , cs war , wie wenn der Tabak keine Ende hätte . Da
trat aber ans dem Weltmarkt die große Preissteigerung ein,
denn die Großspekulanten wollten sich den großen Verbrauch
zunutze machen. In einer schwachen Stunde Kain nun der Reichs -
regicrnng der Gedanke, die Einfuhr von Tabak zu verbieten
(August 1916) und dadurch auf den holländischen Markt , über
den . der amerikanilck -» und tndiicke Tabak » n uns aelan .e.

drücken . Und der Marktpreis
"

fiel wirklich ^ nur hatte Deutschland
keinen Nutzen davon, sondern das Ausland , dem von da an
kam kein Tabak mehr »ach Deutschland herein , Vejckun das
Einfuhrverbot längst wieder aufgehoben ist . 1917 wurde daher
der Tabak in Zwangswirtschaft genommen und einer Kriegs-
gesellschaft übergeben. Aber alle Einschränku/g n der Erzeugung ,
alle Spar - und Strecknngsmaßr

'
egcln »' erden bas Ende der

Zigarre nicht anfhälten . Sachkenner 'behaupten, bas; sic die
Jahreswende nicht überleben weiPe , wenigsten - für die Zivst .
beoölkerung. Die an sich

'nicht
'
geringen Vorräte, Ne Ser SWu '

ch-
und Kettenhandel aus die Seite geschasst hat, kommen nur
noch für Leute in Frage, die '

auf Geld nicht zu sehen brauch-

Vom Bäckergesellen z :.m Kompagnieführer. Ms Heidelberg
wird dem , ,B . T .

"
geschrieben : Unter den Opfern der listigsten

Kämpfe wird auch der Leutnant d . L . und Kompagniesührcr
Hermann Spieß ans Michelfrld im Odenwald genannt . Bäcker
von Beruf, hatte er es durch seine Tüchtigkeit vom gemeinen
Soldaten zum Offizier gebracht . Bei schwürt M Erkundungen
war er stets der erste , der sich meldete , » ich in über 820 Unter¬
nehmungen dieser Art isar ihm selten der Erfolg verengt . An
Auszeichnungen waren ihm das Eiserne Kreuz 1 .

'und 2 . Klasse,
das Militärverdienstkreuz und das Ritterw eg es Hsh - it o ! ' wir¬
schen Hausordens zuteil geworden. Bei winrm Stiumüiw,r '

s - ist
er an der Spitze seiner Kompagnie gefallen .

Wieder ein Kunstiverkverkauf. Es wird berichtet , daß ein
Stift in Sigmaringen ein ihm durck Wunä - . . s zu-
gefallenes wertvolles Schnitzwcrk aus dein Mit eck ' st r uii stu r-
nationale Händler zu Verkäufen im Begriff st - , . .' . Der verlangte
Preis soll 100 000 Mk . betragen. Lin hohes Erbot des Landes»
fürsten habe das Stift abgelehnt.

Fremdenverkehr in Mönchen. Im ersicn Halbjahr 1918 hatte
München einen Fremdenbesuch von 386 239 Personen mit 603 713
Aufenthaltstagen ( 1914 235 308 Personen mit 490 645 Tagen ,
1915 135 423 Personen mit 248 066 Tagen) . Bemerkenswert Ist,
daß die Steigerung durchweg auf bayerische Fremde , zumeist
Militärurlauber, zurückzuführeu ist ( 1914 : 92 4 3 , 19 ' 8 : 269 110) ,
mährend die Zahl der aus Norddeutschlaud stammenden Fremden
zurückgegangcn ist (1914 : 78 223 , 19l8 : 73 0O8) .

Beleidigung. Wegen Beleidigung des Herzogs von Sachsen-
Meiningen wurde der Amtsrichter Eichhorn in Steinach
(S . M .) zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Brandfälle . In Pillk allen (Ostpreußen) sind in der
letzten Zeit wiederholt große Brände ausgebrochen . Nachdem
erst kürzlich das Dampfsägcwerk von Kalcher. anscheinend in¬
folge von Brandstiftung , eingeäschert worden war , wurde am
Mittwoch die große Brachvogelsche Mühle in Dardehmen durch
Feuer vernichtet . Einige tausend Zentner Getreide , die der Rctchs-
getreidestelle gehörten, sind mitverdrannt . Ein großer Speicher
mit 9000 Zentner Brotgetreide konnte gerettet we - ven.

Pilzvergiftung . In Wien wurden in den letzten Tagen
60 Fälle von Pilzvergiftung gemeldet , wovon 10 Fülle tödlich
verliefen.

Millionendiebstahl. Im Hafen von Ncuyork . wo der¬
zeit außerordentlich gestohlen wird , stick l- irzlich Baumwoli -
ballen im Wert von 1 Million Mk . v . undeu .

Ein französischer Panzerkreuzer versenkt.
Der Panzerkreuzer >,Tupetit -Thouars "

, der sich mit .
der amerikanischen Marine an dem Schutz der Schiff¬
fahrt im Atlantischen Ozean beteiligte , wurde am 7 . Aug .
durch ein Tauchboot versenkt. Amerikanische Zerstörer
nahmen die Schiffbrüchigen auf . Treizehn Mann werden

vermißt . „Dupetit -Thouars " war im Jahre 1901 er¬
baut . Bei einer Wasserverdrängung von 9500 Tonnen
entwickelte er eine Stiindengefchwindis . st. it von 22,2 See¬
meilen . Die Bewaffnung bestand aus zwei 19,4 Zenti¬
meter- nnd acht 16,4 Zentimeter -Geschützen. Die Be¬
satzung hatte eine Stärke von 603 Mann .

— Scheck und Nsberweisung . Das allgemeine
Interesse fordert den Verzicht aus . überflüssige Bar¬
zahlungen mit Rü .ksicht auf die Verringerung des Noten¬
umlaufs . Wer Noten , Kassenscheine oder Hartgeld zu
Hache aufstap .ckt, unnütz mit sich hcrumträgt oder zu Zab -
lurgen verwendet, die besser durch Scheck oder Uebenm .
fung geleistet werden könnten, schädigt sich selbst , denn er
setzt sich der Gefahr von Verlusten aus und büßt - Zin -

n ein . Errichtet er sich hingegen ein Konto bei einem
Geldinstitut und bei der Post , so vermeidet er diese Nach¬
teile und hat die Möglichkeit, noch nach Jahren ans
den Büchern dieser Institute seine Zahlungen nächwei-
sei zu können. Tie Rcichsbank, die Post , die Banken ,
die Sparkassen , die Genossenschaften, die Gemeindegiro -
kassen laden jeden dazu ein , bei ihnen ein Konto zu
nehmen, dort das zurzeit nicht benötigte Geld einzu-
Zahlen und sich in weitestem Umfange der modernen
Zahliingsweise zu bedienen, der Zahlung durch Ueber-
weisung oder Scheck.

— Telegramme an die Kri gsEef - - - . . nett.
Vom 20 . Angnst an ist der Telegrammverlehr mit den
in der Schweiz und in den Niederlanden untergebrachten
kriegSgefangencn Angehörigen des deutschen Heeres und
der deutschen Marine zugelassen. Tie Telegramme un¬
terliegen den Bestimmungen für gewöhnliche Privat -Tcle-
gramme .

" '

— Viehzählung . Am 2 . Scptember findet wieder
eine Viehzählung statt , die sich ans Pferde , Rindvieh ,
Schafe , Schweine , Ziegen , Ganse, Enten , Hühner und '

Kaninchen erstreckt . Es ist von größter Wichtigkeit,
daß die Auf rahmen nach den vorgeschriebe « »'» GcsichtZ-
Pnnk,en . die in den Zä ! a .mulareu angegeben sind, ge¬
nau und g w '

ss nh f : iOisg führt w . rden .
— Preise für Heu . Ter Staatssekretär des

K i ' gsern .
'chrungsamts bar die Preise für Heu aus der

Erwe 1918 . und zwar für .Heu von Kleearten (Luzerne ,
Es - rselm. Ro - klee , Gelbklce,

'
WeMcc usw .) auf 1 > Ml ., -

für Wiesen- und Feldheu ' auf 10 Mk . für den Zentner
festgesetzt. Ti . se Preise gelten auch für Heu der Ernte
1918 . das an das Heer oder an kriegswirtschaftlich
V. . : -*. . . . .. cy . ? .v. rn - ^



! — Bewirtschaftung des SPärgelkrauts . Oe
freie Verkauf von Spargelkraut und Spargelbeeren ist
nach einer Verordnung des Kriegsernährungsamts ver^
boten . Die Erzeugnisse sind der Reichsfuttermittelstelle ^
gegen Entschädigung zu überlassen .

— Holzsandalen . Ter Verband deutscher Ersatz-
sohlen -Fabrikanteir hat bei der Reichsstelle für Schuh¬
versorgung beantragt , daß die Sandalen 8er Zwangs¬
bewirtschaftung entzogen und dem freien Verkauf unter
Aufsicht der Reichsstelle übergeben . Die Entscheidung
ist noch nicht getroffen .

— Schiedsgericht . Ter Bundesrat hat beschlos¬
sen , daß die Landeszentralbehörden , soweit Einigungs¬
ämter nicht errichtet sind , die Entschftdung über Strei¬
tigkeiten , die über dje Lieferung , von Heizung entstehen ,
den auf Grund des MieterschutzgesetzeZ eingesetzten Stel¬
len übertragen können . Nach bisherigen Bestimmungen
war durch die Partien selbst das Schiedsgericht ge¬
bildet worden .

— Handwerker -Erholungsheim . Die Samm
langen und Zeichnungen für das Württ . Handwerker -
Erholungsheim haben , jetzt die Höhe von rund 400 000
Mark erreicht -

— Schalengußrädcr unter Bremswagen . Wa
gen mit Bremse , die auf Schaleugußrädern oder Fluß -
stahtscheibenrädern laufen , deren Nabe , Radscheibe und
Radreifen aus einem Stück gegossen sind , sind bei allen
Zügen,schon seit längerer Zeit ausgeschlossen . Tie Nicht¬
beachtung dieser Vorschrift hat kürzlich zur Entgleisung
eines Güterzugs auf freier Strecke geführt . Wagen mit
solchen Achsen sind bei den deutschen Staatsbahnen nur
noch verhältnismäßig selten , unter den ausländischen ,
insbesondere den Beutewagen dagegen häufiger zu finden .

— Schiebungen mit unbrauchbaren Lastkraft¬
wagen . Ten Automobilfabriken gehen täglich Beschwer¬
den zu , wonach soeben gekaufte , angeblich „ neue " oder
von den Fabriken „ auf neu durchreparierte " Lastkraft¬
wagen völlig unbrauchbar und trotz der gezahlten enor¬
men Preise betriebsunfähig sind . Dazu stellt der Verein
Teutscher Motorfahrzeug Industrieller folgendes fest : Ti '
gesamte Produktion der Automobil -Industrie ist von
der Heeresverwaltung für ihre Zwecke beschlagnahmt ,
diene Wagen können also an die Privatkundschast nicht
oder nur ganz ausnahmsweise mit Genehmigung des

K 'negsministeriums und der zuständigen Regierungsst lle
abgegeben werden . Mithin ist es während des Krie¬
ges überhaupt fast nicht möglich , neue Lastkraftwagen
M erwerb n . Auch reparierte Lastkraftwagen (ausge

'
chie-

!) eue .Heereswagen ) wurden nur für ganz kriegswichtige
Betrleye zum Verkaufe sreigegeben . Was danach au u ." mtrollierten alten Lastwagen sich auf dem Markt be¬
endet , sind Typen ältester Jahrgänge , die seinerzeit bei
der Aushebung wegen Unzuverlässigkeit zurückgewiesen
werden mußten . Leider hat sich aber ein ebenso schwin¬
delhaftes wie lukratives Gewerbe dahin ausgebildet , daß
von Personen , die mit dem Automobilhandel oder mit
der Automobil -Industrie nie das geringste zu tun hatten ,
Automobilteile von den verschiedensten Marken zusam¬
mengekauft und dann in irgend einer Schlosserwerkstatt
zu einem fertigen Wagen zusammengehauen werden .
Diese Wagen werden dann als „ gut reparierte " oder „ so
gut wie neu " zu horrenden Preisen verkauft . Es - ist
festgestellt , daß vst ein solcher Wagen aus Teilen zu¬
sammengesetzt war , die aus zehn und mehr verschiedenen
Autoinobilfabriken stammten . Tann ist es kein Wunder ,
daß die Wagen versagen . Es ist unverständlich , wie für-
derartig unbrauchbares altes Eisen Preise angelegt - wer¬
ten können , die zum Teile die von der Heeresverwal¬
tung gezahlten Preise für neue kriegsbrauchbare Wa¬
gen übersteigen .

' — Ehrendoktor . Tie Naturwisse,lsmasiliH-mwrhr-
--uatische Faku . tät d,r Universität Frei bürg lat Herrn
August Nagel , Leiter der Contessa Jndn >tri n erue in
Stuttgart , in Anerkennung seiner Verdienste um d e kon
struktive Durchbildung der photographischen Camera und
seiner wichtigen kriegsiechn

'
schen Erfindungen ehrenhafte :

die Würde eines Tr . Phil , nat - verliehen .
GKG . UeSer die Zulässigkeit der Reiser ; ins

besetzte Gebiet und nach Elsaß -Lothringen be¬
stehen immer noch Zweifel . Es ist daher am Platz ,
darauf hinzuweisen , daß die Hinreise nach dem besetz¬
ten Gebiet und der Aufenthalt dort * von ier Ausstellung
eines Pasfiers ch eins abhängig ist und daß Zuwi¬
derhandlungen gegen die Passierschein -Vorschriften mit^

träfe bedroht sind . Reisen nach E l sa ß - L o t h r i .
gen , und zwar nach sämtlichen Ortschaften Elsaß - Lo¬
thringens , sind ebenfalls von der Ausstellung eines Pas¬
sierscheines abhänaia . Tie Ausstellung eines solchen

ŝcyems ftt denn Stellv . Generalkommando am bestenschriftlich zu beantragen . Von dort wird dann bei devzuständigen Behörde die Erlaubnis eingeholt . Bei derZahl der hierbei mitwirkenden Stellen ist damit zurechnen , daß die Erledigung derartiger Neftegesuche län¬gere Zeit , unter Umständen bis zu drei Wochen , in
Anipruch nehmen kann .
. . ZI Eingegangene Zeitungen . Von den in deut¬
scher Sprache herausgegebcnc r etwa 9000 Zeitungen und
Zeitschriften im Reich haben seit dem Ausbruch des Kriegsbis Ende Februar 1918 ihr Erscheinen eingestellt , dau¬ernd 2042 , darunter 539 Blatter politischen Inhalts ,vorübergehend 1530 , darunter 359 politische , zusammen3572 Zeitungen . Dem Rückgang steht ein Zuwachs von1765 Blättern , darunter 446 politischen , gegenüber . Beiins - esamt etwa 9000 deutschen Zeitungen und Zeit¬
schriften sind also bei über einem Drittel Veränderungen

. « getreten . Im übrigen zeigen diese Zahlen deutlich
'
die

Notlage des Zeitungsgewerbes . , .

— Schwindler . Beim Standortkommando in
Bruchsal hatte sich am 24 . Juli der angebliche Vize¬
feldwebel Martin Cramer von der bahr . Kampfstasfelie gar nicht besteht) mit der falschen Angabe gemelder ,er habe seine Brieftasche im Zug verloren . Der „ Bize -
seldwebel " bat um Anweisung der Kassenverwaltung zur
Erhebung eines Vorschusses . Seine Angaben erwiesen
sich aber als unrichtig , der Verdächtige wurde festae-
,kommen , entwich aber von der Wache und ist noch flüchttg .Er trägt Flieger -uniform ohne Gamaschen , Kampsflieqer -
abzeichen , das Band des E . K . 2 und der bahr . Ver¬
dienstmedaille und seidene Offiziersmütze . Es handelt
sich um einen Schwindler , der es auf Schädigung de ^-
Kassen abgesehen Haft vermutlich um einen Fahnenslnc, - -
. . gen, der ans Grnnd gefälschter Ausweise reist . Im
B ' tretungsfalle wird um Benachrichtigung der nächsten

- ilitär - oder Polizeistation gebeten . z . K .)

Gvrtttg . Iiittgliltgevereil » : Freitag , den 23 . August
abends 8 '/s Uhr Bibel - und Vereinsstunde . Sonntag , 1' i) .
August nachm . 4 Uhr Spiel .

Druck und Verlag der V . Hofmann ' schcn Buchdi ua'erai
^

in Wildbad . Veranlworilick : E NUrfterdt daselbst .

Wekannlmachung .
Auf die folgenden am Rathaus angeschlagenen Bekannt¬

machungen wird znr Nachachtling hingewiesen :
1 . des Kgl . Obercnnts Neuenbürg vom Id . August 1918
betr . Verfütterung von Hafer und Gerste an Zugtiere ,2 . derselben Behörde vom 19 . August 1918 betr Obsttrester ,

Wildbad , den 22 . August 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Kartoffel Abgabe .
' Auf Lebensmittelmarke 38 wirdpr » Person 8 Pfund
Kartoffeln abgegeben . Erhalten solche die Nummern
1 — 250 Donnerstag Nachmittag 2 — 6 Uhr .
251 — 500 Freitag Vormittag 8 — 12 Uhr .
501 — 750 Freitag Nachmittag 2— 6 Uhr .
751 — Schluß Samstag Vormittag 8— 12 Uhr .
Sprollenhaus, -und Nonnenmiß Samstag Nachmittag 2 — 6 Uhr

Städt . Lebe .nsmittekarnt Wildbad .

NBe m Mil für FW
"

Die Abgabe des als Ersatz für Fleisch bestimmten Mehl¬
marken erfolgt am Samstag , den 24 . August , und zwar für
die Nr . 501 — Schluß vormittags 8— 12 Uhr

, Nr . 1— 500 nachmittags 2 — 6 Uhr
Die Fleischkarten mit anhängenden Marken Nr . 3 sind mit¬
zubringen .

^ Ktädt . Lebensrniltekcrrnt Wildbad .

Morgen wieder eintreffend
1 Waggon WeWrant

i Mas W l! Hk a m 8M«f-Ufannkuch u . Ko.

Z Oamenfriseuk -

äperisl -Oezctoäft I
Lftr . 8eftmic1 u . 5o1m .

NaarwAZeken mit gutem (Itmmpoou
octer leerseite .

Onclulution . k'riseui ' innen .
fxjZjepefti ili unci 3U8860 ciem ^ gii36 .

prslklassige IZeclienuiig Preise .

K. Forstamt Meister »

VimriM - Maus.
Wildbad , den 26 . August mit¬
tags 12 Uhr bei der neuen
Sratschule aus Staatswald 27 .
Vord . Sulzhäusle 10 Nm .
Brennrinde .

Noch günstige
Einkanfsmöglichkeiten

Haarbürste » , prima Borsten,
Mk . 12 . 50 bis Mk . 1 .40 ,

Kleiderbürsten » vorzügl . Ware ,
Mk . 14 bis Mk . 2 .50 ,

Zahnbürsten » Mk . 2 . 55 bis Mk. 0 .45,
Frisierkamine , Mk. 6 .50 bis Mk. 1 . 50,Moderne Anfsteckkämme , Mk. 12 bis Mk . 2 .20,Handmaschbürsten , Mk . 5 bis Mk 1 ,

Schwamme , Alk . 30 bis Mk. 0 .80,Sade -Mützen , Mk . 8 . 50 bis Mk . 4 .5o,
Uageipstege - Garnitnren , Mk . 40— bis Mk . 9 ,auch einzelne Instrumente ,

K .V .-Seife nnd Pulver . Mk . 0,40 ,
100 gr . und 250 gr . 30 Pfg ,

Kopfmafchpulver , noch gut schäumend 2o Pfg . ,
Brennlampen , gut vernickelt, Mk . 5 .50 bis Mk . 1 ,

Weileneisen , Mk . 3 . 50 bis 1 .25 Pfg . ,
Haarmaster , Mk . -5 bis Mk . 1 50,

Puder , jede Farbe , Mk. 6 .50 bis Mk . 0 .W,
Haarentfettnngspuder , Alk . 2 .50 bis Mk . 1 . 50,

Parfüme . Mk . 14 bis Mk. 1 .50,
Haarole , Mk. 2 bis Mk. 1 . 20,

Mittel zur Uagelpstege , Mk . 0 .40 bis Mk . 9,
Chr . Schmid n . Sohn ,

Parfümerie - , Friseur -, Sport - u Photogeschäst ,
nur König - Karlstr . 68 .

Römer il»i> TaBHer
finden lohnende Beschäftigung an der Gewächshausanlage

der Militärkuranstalt
Näheres bei Portier

wäsette
besorgt

lö !

gesucht .
Ein '

ordentliches Mädchen ,
das schon gedienft hat . findet
nach auswärts gute Stelle bei

s kl . Familie .
Zu erfragen : Uilla Mart¬

burg , Kernerstr. jZimmer 12
nachm, von 3 — 4 Uhr .

Ein jüngeres
»4 1

Ln Mchil Us^ lilkW:
Laden UWMch !! !.

WMn

sucht Stellung in einem bes¬
seren Hause wo sie die Haus¬
haltung gründlich erlernen kann
bis 1 . Oktober .

Wer sagt die Exped . s >34

finde« sofort lohnende Beschäftigung .
Fr. WMmr, MWMiik .

"
"Ziir - ie Litt « ochzeit

Zteinzeugtöpse
von 1 halben Liter bis so Liter Gröke

empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wcrcker- Zieste
Wilhelmstraße.

Aükiülüillhal,
tüchtig in Küche und Haus¬
halt zu kleiner Familie (2Per -
sonen ) nach Stuttgart per 1
oder 15 . September gesucht .

^ Gute Behandlung , langer Som -
'
merurlaub .
Näheres hier „UrllaGoneor -

^ dia Zimmer 28 nachmittags
4 — 5 Uhr .

Ab 1 . Sept . für länger
gut möbliertes freundl .

M
Angebote mit Preisan¬
gabe erbeten unter Uv .
113 an die Exped . ds .Bl .

U . KmtWer
Wikdbcrd .

Steng -Krauß .
Keule abend

Anfang 7Vr Uhr .Des
Operette in 4 Bildern von

Alois Berla .
schöne junge

hat zu verkaufen
Ott, Grankerst aste 1

Pforzheim .

Zn krausen
gesucht

Ein kleines Anwesen womöglich
mit Werkstatt , auch außerhalb
der Stadt wird zu kaufen ge¬
sucht.
Angebote unter Nr . 13S an
die Exped . ds . Bl .

Eine

0
bestehend aus 3 Zimmern ,
Küche, Keller und Zubehör hat
sofort oder später zu vermieten .
Zu e , fragen in der Expedsl ls

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden,

SM »- «»)

empfiehlt zum billigsten Tages ,
preis . Robert Rieringer

Haarnetze
nur beste Qualität

Hauben - u . Stirnnetz
Stück MH . 1 . 80

bei

Chr .Schmtbn . Sohn .
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